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Schule in der Hitze hingelau-
fen, und ich hab immer daran
denkenmüssen, dass diese ar-
men Frauen diese Strecke je-
den Tag laufen mussten“, er-
innert sich die 44-Jährige.

Es waren diese Erinnerun-
gen, dieYvonneTrier dazube-
wogen haben, sich ehrenamt-
lich im DIZ zu engagieren. Dr.
Jörg Probst, seit drei Jahren
Leiter des DIZ, ist begeistert.
„Sie kommt aus dem Herzen
der Stadtallendorfer Bevölke-
rung, und das ist das Tolle da-
ran“, freut sich Probst, der un-
ermüdlich daran arbeitet, aus
derGedenkstätte einHausder
Begegnung zu machen.

ZwarbestehedurchdasEn-
gagement des Fördervereins
des DIZ schon lange die Mög-
lichkeit, an jedem ersten
Sonntag imMonatdieEinrich-
tung kennenzulernen, aber
das ehrenamtliche Engage-
ment der Stadtallendorferin
Yvonne Trier biete noch ein-
mal ganzneueMöglichkeiten,
so der Leiter des DIZ. Unter
dem Motto „Mein Stadtallen-
dorf“ wird Trier jeden zweiten
Samstag im Monat die Tore
des DIZ öffnen. Zwei Stunden
will sie dann Besucherinnen

und Besucher willkommen
heißen. Sie wird die Dauer-
ausstellungdesDIZpräsentie-
ren, will zugleich aber auch
Zuhörerin und Gesprächs-
partnerin sein.

„Die Geschichte Stadtal-
lendorfs ist bundesweit ein
extremer Fall mit Alleinstel-
lungsmerkmal“, betont Histo-
riker Probst. „Vom Wald zum
Werk zur Stadt, von jahrhun-
dertelang unberührter Natur
zum größten Sprengstoffwerk
in der NS-Zeit hin zu einem

demokratischen und wachs-
tumsstarken Wirtschafts-
standort der Region Marburg-
Biedenkopf“, fasst Probst
Stadtallendorfs aufregende
Vergangenheit zusammen,
die im deutschen Bundesge-
bietwohl einmalig sein dürfte.

Als „Ankunftsort“ sei
Stadtallendorf für Migranten
und Geflüchtete ebenso un-
vergessen wie für Vertriebene
oder „Gastarbeiter“, so
Probst. Ihm ist es ganzwichtig,
dass sich das DIZ nicht nurmit
der Zeit der Nazi-Diktatur
auseinandersetzt, sondern
auch damit, wie Stadtallen-
dorf spätermit der Demokrati-
sierung umgegangen ist.

Stadtallendorfer
sollen Fotos bringen

Der multikulturelle Aspekt
liegt auch Yvonne Trier am
Herzen. „Wir haben 63 Natio-
nen hier in Stadtallendorf, es
wäre toll, auch ihre Geschich-
te zu erfahren“, betont sie.
Deshalb will die 44-Jährige
unter demMotto „Mein Stadt-
allendorf“ alle Menschen der
Stadt dazu bewegen, sie am
offenen Samstag zu besuchen

und ihre Geschichte mitzu-
bringen.Sei esmit altenDoku-
menten, Fotos oder einfach
nur mündlichen Erzählungen
– Yvonne Trier ist neugierig
auf das, was da auf sie zukom-
men könnte.

Auf ein reges Interesse am
neuen ehrenamtlichen Kon-
zept des DIZ hofft auch Dr.
Jörg Probst. „Geschichte lebt
von Zeitzeugen. Wir können
gar nicht genugErinnerungen
sammeln“, betont er.

Yvonne Trier werde diese
Geschichten und Berichte
sammeln und er werde sie
dann historisch einordnen, er-
läutert der Leiter desDIZ. Sein
Wunsch ist, aus der Gedenk-
stätte einen Gesprächsraum
zu schaffen. Jedoch nicht nur
einen über die Vergangen-
heit, sondern auch über die
Zukunft der Stadt.

2 Das Dokumentations- und
Informationszentrum (DIZ) am
Aufbauplatz ist Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag von 9.30
bis 12 Uhr und von 14 bis 16 Uhr
sowie jeden ersten Sonntag im
Monat von 15 bis 18 Uhr und nun
jeden zweiten Samstag von 15
bis 17 Uhr geöffnet.

Blasorchester der Freiwilligen
Feuerwehr Mardorf und die
Spielmannszüge aus Rau-
schenberg und Fronhausen
teil. Es werden rund 75 Feuer-
wehr-Musikerinnen und
Feuerwehr-Musiker sein, die
zunächst imSternmarschdurch
den Anna-Park ziehen und
zwei Musikstücke gemeinsam
spielen. Es folgen dannweitere
Auftritte im Anna-Park.

Der „Tag der Feuerwehr-
musik“ ist für die Orchester
und Spielmannszüge die Ge-
legenheit, ihr Können vor
Publikum zu zeigen, intensive
Proben gehen den Auftritten
voraus. Zudem ist es natürlich
auch eine Chance, um Mit-
glieder zu werben. Die kön-

nen die Feuerwehr-Orchester
allesamt gut gebrauchen nach
der Corona-Zwangspause.

Der Tag der Feuerwehrmu-
sik findet jährlich an verschie-
denen Orten im Kreis statt.
Den Plan, ihn gemeinsam mit
der Kartoffelbratpartie zu ver-
anstalten, gabes schonvorBe-
ginn der Pandemie. Jetzt wird
er in die Tat umgesetzt.

Ausrichter der Kartoffel-
bratpartie ist der Feuerwehr-
verein der Feuerwehr Kirch-
hain. Ihm gehören die ver-
schiedenen Abteilungen
ebenso an wie die passiven
Mitglieder. Der Verein unter-
stützt die Feuerwehr-Abtei-
lungen, insbesondere auch
die Jugendarbeit.

KIRCHHAIN. Am Samstag, 9.
September, knüpft Kirchhains
Feuerwehraneine ihrerTradi-
tionen an. Sie richtet imAnna-
Park ihre Kartoffel-Bratpartie
aus. Es gibt Kartoffeln aus der
Glut, Bratkartoffeln und Ge-
grilltes. Beginn ist um 15 Uhr.

Etwa eine Stunde nach dem
Start wird es dann in diesem
Jahr besonders musikalisch.
Denn dann startet auch der Tag
der Feuerwehrmusik im Park.
Vier Feuerwehr-Kapellen und
Spielmannszüge nehmen teil.
Natürlich sind die Gastgeber,
das Blasorchester der Freiwilli-
gen Feuerwehr Kirchhain, mit
dabei. Außerdem nehmen das
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KURZNOTIZEN

Liebe Leute
Q Kerle, Kerlemensch, da
wage es noch mal einer zu
sagen, dass die Weibsleute
das schwache Geschlecht
wären! Ha, von wegen!
Das mussten jetzt auch so
ein paar Muskel-Ottos fest-
stellen. Die Jungs aus Mar-
burg kamen gerade aus
der Fitnessbude und woll-
ten in einem Dönerladen
noch etwas essen und trin-
ken. Blöd nur, dass gerade
kein Flaschenöffner aufzu-
finden war. Da standen sie
jetzt, die armen Bizeps-
Brüder und waren ganz
hilflos. Bis dann so ein jun-
ges Mensch sich die Fla-
sche schnappte und mit
einem geübten Griff auf-
machte. Ohne Öffner. Nur
mithilfe des Ringes an
ihren schmalen Händen.
Kerle, die Gesichter hättet
Ihr sehen sollen. Die sind
nach der Mahlzeit gleich
zurück in die Muckibude,
um den Ringfinger zu trai-
nieren.

Sie hoffen auf
viele spannende Geschichten

Yvonne Trier will als ehrenamtliche Mitarbeiterin das DIZ zur Begegnungsstätte machen

STADTALLENDORF. Eine Ga-
bel, ein dünnes Leinenhemd
für den Winter, eine winzige,
ausStoffrestengebastelteBlu-
me. Die Habseligkeiten der
Zwangsarbeiter haben sie zu-
tiefst berührt. Der Schulaus-
flug, den sie alsKind insDoku-
mentations- und Informa-
tionszentrum Stadtallendorf
(DIZ) gemacht hat, hat sie 30
Jahre nicht losgelassen.

DIZ öffnet am
Samstag die Pforten

„Diese kleinen Dinge zu se-
hen, die von den Menschen
übrig geblieben sind, das ha-
be ich nie vergessen“, sagt
Yvonne Trier und betrachtet
die Ausstellungsgegenstän-
de, die noch immer im Unter-
geschoss des DIZ in den Vitri-
nen liegen.

Auch an den Schulbesuch
der Münchmühle, dem Stadt-
allendorfer Lager, in dem am
19. August 1944 1.000 jüdi-
sche Ungarinnen aus Ausch-
witz eintrafen, kann sich
Yvonne Trier noch gut erin-
nern. „Wir sind da von der
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Kapellen ziehen spielend durch den Park
Kartoffelbratpartie und Tag der Feuerwehrmusik in Kirchhain am Samstag

Am 9. September gibt es Musik der Feuerwehr-Orchester und von
Spielmannszügen in Kirchhain. ARCHIVFOTO: JAN-LENNART BUETTNER

Abschluss der
Wallfahrtssaison
AMÖNEBURG. Am Freitag, 8.
September, wird mit einem fei-
erlichen Gottesdienst um 19
Uhr an der Lindaukapelle und
einer Marienandacht im Ker-
zenschein die Wallfahrtssaison
beschlossen. Zelebrant und
Prediger ist Pfarrer Marcus
Vogler. Die musikalische Ge-
staltung übernimmt die Kol-
pingkapelle Amöneburg.

Gottesdienst
für Ehejubilare
STADTALLENDORF. Am Frei-
tag, 8. September, wird um 19
Uhr in der Kirche Christkönig,
Albert-Schweitzer-Straße 1 in
Stadtallendorf, ein Ehejubilä-
umsgottesdienst gefeiert. Da-
zu sind alle Ehepaare eingela-
den, die ihr Ehejubiläum in
einem besonderen Gottes-
dienst feiern möchten, aber
auch die, die ihres Hochzeitsta-
ges gedenken wollen. An-
schließend besteht die Mög-
lichkeit, sich bei einem Sekt-
empfang auszutauschen.

Sommerfest des
Museumsvereins
GEMÜNDEN. Der Museums-
verein Gemünden lädt am
Samstag, 9. September, ab 15
Uhr zum Sommerfest vor dem
Stadtmuseum ein. Es gibt Ku-
chen, Würstchen, Wein, kalte
und heiße Getränke. Musika-
lisch unterhält in den frühen
Abendstunden der evangeli-
sche Posaunenchor.

„Rocktober“ in
Rauschenberg

RAUSCHENBERG. Der Kul-
tur- und Verschönerungs-
verein Rauschenberg lädt
an diesem Freitag und
Samstag zum „Rocktober“
ein. Es sei „das Abrocker-
eignis für Blues, Rock,
Punk,Metal undCountry in
Rauschenberg auf dem
Grillplatz“, heißt es in der
Einladung. Der Eintritt ist
frei. AmFreitagabend spie-
len ab 18.30 Uhr „Just for
Fun“, die „Fetzer Blues
Band“ sowie „Foll“. Am
Samstag spielen ab 19.30
Uhr „Hattebach“, „Angelo
& the Angelas“, „The New
Nachbar“ sowie „4 Drops
on a hot Stone“.

DIZ-Leiter Dr. Jörg Probst
freut sich, dass Yvonne Trier
die Arbeit im Dokumenta-
tions- und Informations-
zentrum Stadtallendorf
ehrenamtlich unterstützen
will. FOTO: NADINEWEIGEL

Stadtallendorfs
Geschichte ist
bundesweit ein
extremer Fall mit
Alleinstellungsmerkmal“
Dr. Jörg Probst, Historiker und Leiter
Dokumentations- und Informations-
zentrum Stadtallendorf (DIZ).


